11 Fragen an eine ai-Aktion, die wir alle mit „JA“ beantworten können sollten
1. Haben wir ein klares Ziel?
· Wir sollten nur dann eine Aktion durchführen, wenn wir ein klares und realisierbares Ziel verfolgen.
· Wohlbemerkt: Ein Ziel.
· Beispiel: Wenn wir gleichzeitig Spenden sammeln und Mitglieder werben wollen, werden wir beides nur halbherzig tun. Und weniger Erfolg haben, als wenn wir uns vollauf ein Thema konzentrieren.
2. Können wir die folgende Frage in einem Satz beantworten: '' Warum steht Ihr hier?''
· Eine gute Aktion erkennt man daran, dass sie eine einfache, klare Botschaft hat.
· Beispiel: Wenn wir mit einer Aktion nicht nur auf Folter in einem Land aufmerksam machen, sondern auch auf "Verschwindenlassen", Menschenrechtsverletzungen an Frauen und Mängel in der Justiz, wird sich das kaum ein Passant merken können.

3. Haben wir uns ausreichend in die Situation der Zielgruppe versetzt?
· Wir werden nur dann Erfolg haben, wenn wir intensiv auf die spezifische Situation der Menschen eingehen, die wir ansprechen wollen.
· Beispiel: Auf einer Einkaufsstraße werden die Passanten an einem Samstag nur wenig Zeit und Muße haben, sich auf ein längeres Gespräch einzulassen (eine schlechte Voraussetzung, wenn wir neue Mitglieder werben wollen!).
4. Ist unsere Aktion überraschend?
· Wir stehen bei jeder Aktion in direkter Konkurrenz zu umliegenden Geschäften, vorbeifahrenden Autos und Informationsständen anderer Organisationen.
· Das heißt: Wir werden nur dann wahrgenommen, wenn wir die Menschen überraschen.
· Beispiel: Ein normaler Infostand mit Appellbriefen wird schnell übersehen. Wenn neben dem Stand aber ein drei Meter großer Brief steht, wird jeder dorthin gucken -und damit unsere Aktion wahrnehmen.
5. Hat unsere Aktion einen griffigen Namen?
· Eine gute Aktion hat eine einfache, klare Idee.
· Und einen einfachen, klaren Namen.
· Vorausgesetzt, wir wollen, dass ihn sich jemand merkt.
· Beispiel: "Fackellauf gegen die Todesstrafe" kann man sich leicht merken. "Alternativer Fackellauf gegen die Todesstrafe in den USA anlässlich der Eröffnung der Olympischen Spiele in Atlanta" wäre sicherlich ein viel schwächerer Name.

6. Hat unsere Aktion ein Schlüsselbild?
· Menschen wollen Bilder. Medien wollen Bilder.

· Wenn wir unsere Aktion mit einem einfachen, großen Bild - oder Objekt - darstellen, werden die Passanten hingucken. Und stehenbleiben.

· Und nur dann werden die Medien darüber berichten.

· Beispiel: Die "Schatten", die der Kölner Bezirk 1994 gebaut hat, waren eine sehr gute (und pressewirksame) Visualisierung des schwer zu erklärenden Begriffes "Verschwindenlassen".

7. Trägt jedes einzelne Element dazu bei, unser Ziel zu erreichen?

· Alles Material am Stand sollte dazu dienen, unser Ziel zu erreichen.

· Zu viel Material verwirrt einen Passanten nur.

· Beispiel: Wenn wir auf die Folterpraxis in der Türkei aufmerksam machen wollen, brauchen wir keine Bücher oder Broschüren über China. Und auch keine Unterschriftenlisten gegen die Todesstrafe in den USA.

8. Ist unsere Aktion aus 50 Metern Entfernung zu erkennen?

· Wenn wir auffallen wollen, muss man uns von weitem sehen oder hören können.

· Passanten brauchen einige Sekunden, um zu entscheiden, ob sie sich mit uns beschäftigen wollen.

· Unsere Aktion sollte hoch sein. Oder laut. Am besten beides.

· Beispiel: Laute Musik aus dem Land, dem unsere Aktion gilt, erregt schon von weitem Aufmerksamkeit.
9. Haben wir die Aktion gut geplant?

· Wir sollten jede Aktion vorher komplett in Gedanken ablaufen lassen.

· Und aufschreiben, wer für welchen Punkt zuständig ist.

· Und bereiten wir uns darauf vor, dass irgend etwas dennoch schiefgehen wird.

· Dann wird alles prima laufen.

· Beispiel: Eine Checkliste mit allen offenen Punkten und klaren Zuständigkeiten hat sich immer wieder bewährt.
10. Kann man aus 20 Metern Entfernung sehen, worum es geht?

· Wir sollten nicht davon ausgehen, dass jeder fragt, warum wir da sind.

· Man sollte klar erkennen können, wer da warum auf der Straße steht.

· Beispiel: Ein großes Plakat lässt sich ganz einfach herstellen, indem Ihr die Kernbotschaft der Aktion über einen Computer ausdruckt und in einem Copyshop vergrößern lasst.
11. Haben wir die Nachbereitung der Aktion geplant?

· Das Ende der Aktion ist nicht das Ende der Aktion.

· Wenn wir in der Öffentlichkeit gegen Menschenrechts​verletzungen protestieren, sollten wir das auch den zuständigen Adressaten - etwa den Ministerien im Land oder der Botschaft - mitteilen (sonst erfahren die das nämlich nicht!).

· Beispiel: Einige Fotos der Aktion und - noch besser -Kopien der Presseberichte erzielen erfahrungsgemäß eine große Wirkung.
